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hauterkrankungen und Katarrhe auswir-
ken. Rohe Karotten, frischgepresster
Karottensaft, wie auch der eingedickte
Karottensaft Biocarottin, aber auch der
Biottasaft Carottina sollten deshalb im
Winter und Frühling vermehrt eingenom-
men werden. Das Frischgemüse ist in
dieser Zeit schwerer erhältlich und auch
teurer, zudem geht der Vitamingehalt
durch die Einlagerung stets zurück. Das
ist der Grund, weshalb die Karotten und
die aus ihnen hergestellten Rohprodukte
eine notwendige und praktische Hilfe
darstellen, damit unsere Schleimhäute so
widerstandsfähig als möglich sein kön-
nen.
Der soeben erwähnte Vorzug erstreckt
sich auch auf die Schleimhäute des Un-

terleibes. Die Einnahme von genügend
Vitamin A macht diese widerstandsfähi-
ger, weshalb Frauen, die unter ei-
nem lästigen Weissfluss leiden, sich die-
se günstige Feststellung unbedingt zu-
nutze machen sollten, indem sie dem
empfohlenen Karottengenuss stets ge-
bührende Aufmerksamkeit zukommen
lassen. Mag auch die Zubereitung von
frischem Karottensaft etwas mehr Zeit
beanspruchen, ist bei Zeitmangel doch
kein Grund vorhanden, auf die Einnahme
von Karotten zu verzichten, da auch der
rohe Karottensalat oder das blosse Kauen
von Karotten dienlich sind und ausser
diesen ja auch noch die erwähnten prak-
tischen rohen Karottenerzeugnisse zur
Verfügung stehen.

Experiment mit Tauben
Wissenschaftliche Versuche haben ge-
zeigt, dass das Füttern von Tauben mit
weissem, poliertem Reis oder Weissbrot
ohne eine andere, zusätzliche Ernährung
schlimme Folgen zeitigt. Schon nach 10
bis 12 Tagen bleiben die Tauben wie ge-
lähmt hilflos am Boden liegen und gehen
nach kurzer Zeit an Herzkrampf und
Atemnot qualvoll zugrunde.
Diese Krankheit ist eine typische Avit-
aminose, die als Folge von Vitamin-B-
Mangel in Erscheinung tritt und Beri-
Beri genannt wird. Tausende von Asiaten
sind an dieser Krankheit zugrunde ge-
gangen, die man endlich in einem Vit-
amin-B-Mangel deren Ursache erkannte.
Diese Feststellung beschaffte auch die
Möglichkeit einer raschen Hilfeleistung.
Kehren wir daher zu unserem Tauben-
experiment zurück. Wir bringen einige
Tropfen Hefeextrakt in den Schnabel der
sterbenden Tauben, was gewissermassen
wie ein Wunder wirkt, denn schon nach
4—5 Stunden beginnen sie sich wieder
zu bewegen, erheben sich und fliegen
davon, als wenn sich mit ihnen nichts
weiteres ereignet hätte.

Richtige Schlussfolgerung

Diese Erfahrung kann auch uns Men-

sehen dienlich sein. Wir können uns Vit-
amin-B-reichen Hefeextrakt als Brotauf-
strich beschaffen. Dieser bildet beispiels-
weise die Grundlage von Herbaforce, das
nicht nur im Alltag, sondern besonders
auch für Touren und Wanderungen sehr
bevorzugt wird. Auch bei der Zuberei-
tung unseres Suppenextraktes verwenden
wir dieselbe Hefe, da diese so Vitamin-
B-reich ist. Während bei einseitiger Er-
nährung das Weissbrot Beri-Beri erzeu-
gen kann, können wir unser Vollkornbrot
beruhigt gemessen, enthält doch auch
dieses Vitamin B. Das war mit ein Grund,
weshalb ich mich bemühte, das Vogel-
Brot zu schaffen, das heute einer grossen
Zahl von Familien als Vollwertnahrung
und Vitamin-B-Spender gute Dienste zu
leisten vermag.
Vitamin-B-Mangel stört bekanntlich viele
Funktionen des Körpers. Die Kohlehy-
dratverwertung wird schlechter. Wir frie-
ren eher, die Muskelkraft vermindert
sich und Verkrampfungen nebst Appetit-
losigkeit stellen sich ein. In der Leber
staut sich als Folge von Vitamin-B-Man-
gel das Blut und in den Geweben sam-
melt sich Wasser an, auch treten Nerven-
entzündungen auf. Wer nun solche Er-
scheinungen bei sich feststellen kann,
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findet keine bessere, natürlichere Medi-
zin, als seine tägliche Nahrung Vitamin-
B-reich zu gestalten, indem er Naturreis
und Vollkornbrot isst, Hefeextrakt als
Brotaufstrich verwendet, Suppenproduk-
te wählt, die wenn irgend möglich Rein-
kulturhefeextrakt enthalten. Mit keinem
Medikament, noch mit irgendwelchen an-
deren Wirkstoffen kann man indes einen
Vitaminmangel beheben. Wieviele Krank-
heitserscheinungen, die als Avitaminose
bezeichnet werden, könnte man beseiti-
gen, indem man mehr Naturprodukte auf
den Tisch bringen würde Es zeugt von
einer eigenartigen Verirrung unserer Zeit,
die vollwertige, natürliche Nahrung, wie

Dankbarkeit,
Welch hilfreiche Rolle die Dankbarkeit
in unserem Leben spielen kann, kam mir
erst eigentlich zum Bewusstsein, als mich
vor Jahren ein getreuer Freund, der da-
mais Lehrer in einer Missionarschule in
der Nähe von Brooklyn war, fragte, ob
ich für die Luft, die ich an jenem Tage
eingeatmet hatte, bereits schon gedankt
hätte Diese unerwartete Frage er-
schreckte mich gewissermassen, denn
noch nie hatte ich daran gedacht, für die-
ses unentbehrliche Geschenk zu danken,
obwohl ich es schon jahrzehntelang täg-
lieh als völlig selbstverständlich im Emp-
fang genommen hatte. Sicher bin ich je-
doch nicht der einzige, der in der Hin-
sieht so gänzlich gedankenlos gehandelt
hat. Gleichzeitig merkte ich, dass ich al-
len Grund hatte, noch für andere kost-
bare Gaben dankbar zu sein. Des weite-
ren wurde ich auch gewahr, dass der All-
tag mit seinen stürmischen Forderungen,
seinen verschiedenen Freuden, aber auch
seinen vielen Widerwärtigkeiten oftmals
die Beachtung jener unschätzbaren Kost-
barkeiten verdrängte, die vom Geber
aller guten und vollkommenen Gaben
kommen und der Menschheit kostenlos
zur Verfügung stehen. Werden wir aber
erst einmal inne, dass wir trotz mancher-
lei Schwierigkeiten gleichwohl allen
Grund haben, für jene unentbehrlichen

sie die Natur uns und unseren Vorfahren
schon immer dargeboten hat, zu entwer-
ten und den entstandenen Mangel durch
künstliche Stoffe ersetzen zu wollen. Das
geschilderte Taubenexperiment spricht
eine deutliche Sprache und ist so un-
zweideutig klar, dass es in Zukunft auch
uns als schützender Wegweiser dienen
sollte, denn bestimmt ist die daraus ge-
zogene Schlussfolgerung richtig. Beson-
ders bei einseitiger Kost müssen wir stets
darauf achten, dass wir nur vollwertige
Naturerzeugnisse geniessen, sonst müs-
sen wir uns nicht wundern, wenn sich
Mangelerscheinungen einstellen.

ein Heilmittel
Güter, die wir uns nicht selbst beschaf-
fen könnten, dankbar zu sein, dann be-
ginnt uns die erwachende Dankbarkeit
mit warmem Gefühl zu durchdringen, und
auch diese Wärme ist in unserer kühl be-
rechnenden Zeit ein belebendes Ge-
schenk, das wir uns stets kostenlos be-
schaffen können.
Als ich mehrere Jahre später einmal un-
ter den fröhlichen Bewohnern einer klei-
nen Südseeinsel weilte, forschte ich der
Ursache ihres Frohsinns nach und fand
heraus, dass sie unbewusst der Dankbar-
keit huldigten. Nie vergassen sie dankbar
zu sein für all die vielen kleinen und
grösseren Freuden, die ihnen der Schöp-
fer täglich zukommen liess. Stets erneut
empfanden sie Wertschätzung und Dank-
barkeit für den Sonnenschein, die Wär-
me, das blaue Meer mit seinem Nah-
rungsreichtum, wie auch für die Kokos-
palmen, die verschiedenen Fruchtbäume
und anderes mehr. Nicht nur Wärme ver-
leiht die Dankbarkeit, sie übermittelt
auch Zufriedenheit, die ihrerseits die
Freude weckt und regt die endokrinen
Drüsen an, fördert somit die Blutzirku-
lation, was günstig auf den Stoffwechsel
wirkt, weshalb die Freude der Gesund-
heit die besten Dienste leistet, vermag
sie doch alle wichtigen Funktionen an-
zuregen. Auch Schiller empfand einst
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